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	I. Die Markgrafen Otto und Johann schenken dem Domkapitel zu Brandenburg die Pfarreien zu Ketzin, Knobloch und Mittewalde so wie das an Köpnick und Mittenwalde geknüpfte Archidiaconat, am 9. Dezember 1255.
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	II. Markgraf Hermann bewilligt der Stadt Mittenwalde Holzungsberechtigungen in der Herrschaft Teupitz, am 11. November 1307.
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	III. Markgraf Woldemar bestätigt und erweitert das Holzungsrecht der Stadt Mittenwalde in der Herrschaft Teupitz, am 27. Juli 1315.
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	IV. Markgraf Woldemar bestätigt die Stiftung des Altars Exulum in der Petrikirche zu Cöln und bewidmet denselben mit Hebungen in Markede und Mittenwalde, am 24. Dezember 1316.
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	V. Markgraf Ludwig der Römer verleiht 4 Hufen in Groß-Beeren an den Bürger Willekin Röden in Berlin, welche früher einem Bürger in Mittenwalde, Martin Posen, gehört hatten und der Tochter desselben zu ihrer bessern Verheirathung gelassen waren, am 7. Mai 1356.
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	VI. Markgraf Ludwig der Römer gestattet der Stadt Mittenwalde, vier Juden aufzunehmen, am 14. Mai 1356.
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	VII. Markgraf Ludwig der Römer befreiet auf Grund nachgewiesenen Herkommens die Bürger zu Luckau von der Entrichtung der Geleits-Abgaben zu Mittenwalde, am 31. Oktober 1361.
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	VIII. Kaiser Karl IV. bestätigt den Gebrüdern von Kummelitz Lehne in Mittenwalde, Mariendorf, Marienfelde und Selchow, welche ihnen der Markgraf Otto am 4. April 1372 verliehen, den 29. August 1373.
	Seite 232
	Seite 233

	IX. Der Bischof Dieterich von Brandenburg widmet die Einkünfte der Parochie Mittenwalde zur Tafel des Domcapitels, am 23. April 1376.
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	X. Der Bischof Dieterich von Brandenburg bestimmt die Einkünfte aus der Kirche zu Mittenwalde zur Reparatur der Domkirche in Brandenburg, am 25. Mai 1377.
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	XI. Das Domstift zu Brandenburg überträgt dem Domherrn Markward Krummensee das Pfarramt zu Mittenwalde, am 7. Juni 1392.
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	XII. Dechant und Kämmerer der Kalandsgilde in Mittenwalde bekunden, welche Abgabe jährlich die Altaristen und Kalandsbrüder an das Domcapitel in Brandenburg zu entrichten haben, am 4. Mai 1394.
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	XIII. Markgraf Jobst befiehlt den Rathleuten zu Brandenburg, Berlin, Cöln, Frankfurt, Treuenbrietzen, Belitz und Mittenwalde, dahin zu wirken, daß die Städte Treuenbrietzen, Belitz und Mittenwalde dem Markgrafen Wilhelm von Meißen den Huldigungseid leisten, am 9. Februar 1394.
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	XIV. Der Rath zu Mittenwalde gründet und dotirt eine Hospital-Capelle, am 17. August 1394.
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	XV. Bischof Heinrich von Brandenburg genehmigt die vorstehende Stiftung, am 20. Januar 1395.
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	XVI. Hans von Torgow, Herr von Zossen, beschwert sich beim Bischofe zu Brandenburg, bei Wichard von Rochow und den Städten Brandenburg, Berlin, Cöln und Frankfurt über Eingriffe der Mittenwalder in seine Heide und Holzungen, etwa im Jahr 1400.
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	XVII. Burggraf Friedrich von Nürnberg beleiht Heinrich Pilgrim mit Hebungen in der Mühle zu Mittenwalde, am 14. Mai 1414.
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	XVII. Markgraf Johann beleiht Peter Fleischhauer, Richter zu Mittenwalde, mit dem Dorfe Miersdorf, am 24. Januar 1426.
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	XIX. Des Markgrafen Johann Rechtsspruch in Sachen der Bürger zu Mittenwalde gegen Claus Heißen wegen der Buße des letzteren, weil in seinem Hause Feuer ausgekommen ist, vom 21. August 1427.
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	XX. Markgraf Johann verleiht an Friedrich Nabels Gattin zum Leibgedinge Hebungen in Teltow, Mittenwalde und Deutsch-Wusterhausen, am 29. September 1430.
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	XXI. Markgraf Johann bestätigt einen Vertrag zwischen den Schenken von Landsberg und der Stadt Mittenwalde, am 29. Dezember 1430.
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	XXII. Markgraf Johann beleiht Friedrich Nabel, Bürger zu Berlin, mit gewissen Hebungen aus der Mühle zu Mittenwalde, am 9. Januar 1436.
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	XXIII. Markgraf Johann verschreibt der Frau des Friedrich Nabel zu Berlin dessen Hebungen aus Mittenwalde zum Leibgedinge, am 9. Januar 1436.
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	XXIV. Kurfürst Friedrich II. vereignet dem Sebastians- und Erasmus-Altare in der Pfarrkirche zu Mittenwalde einige demselben von Otto von Schlieffen zugewandte Hufen Landes zu Groß-Machnow, am 4. Januar 1441.
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	XXV. Kurfürst Friedrich II. verleiht dem Heine Kunz das von Otto von Schlieffen gekaufte Schulzengericht zu Mittenwalde, am 10. Juli 1441.
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	XXVI. Kurfürst Friedrich II. bestätigt der Stadt Mittenwalde ihre Privilegien, am 22. April 1441.
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	XXVII. Kurfürst Friedrich II. tilgt die an Achim von Bredow schuldigen 110 Schock Böhm. Groschen durch Anweisung auf die Zoll- und Mühlen-Einkünfte zu Mittenwalde, am 26. April 1446.
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	XXVIII. Der Rath zu Mittenwalde verspricht den Rathleuten zu Berlin und Cöln, ihnen in der Streitsache mit Boytin und sonst nach Kräften förderlich zu sein, am 6. April 1448.
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	XXIX. Kurfürst Friedrich II. vereignet der Stadt Mittenwalde die Mühlen am Thore mit Vorbehalt einer gewissen Getreidepacht, am 18. März 1455.
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	XXX. Der Kurfürst erlaubt dem Georg Kienitz zu Mittenwalde eine Verschuldung seiner Hufen, am 4. Juli 1457.
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	XXXI. Kurfürst Friedrich II. verpfändet den Zoll und 3 W. Mühlpächte zu Mittenwalde an den Ritter Siegmund Nimschrack, am 1. Mai 1460.
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	XXXII. Kurfürst Friedrich II. beleiht Karl Nabel mit den ererbten Hebungen aus der Mühle zu Mittenwalde und andern Besitzungen, am 25. Juni 1461.
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	XXXIII. Berichterstattung des Bischofs Friedrich von Lebus an den Kurfürsten Albrecht wegen des Heimfalls der Güter Blumberg und Massin in der Neumark und einer in der Stadt Mittenwalde stattgefundenen Feuersbrunst, vom 26. September 1473.
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	XXXIV. Markgraf Johann ertheilt der Stadt Mittenwalde wegen erlittener Brand- und Kriegsschäden eine Jndult von 2 Jahren, am 22, März 1480.
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	XXXV. Kurfürst Johann verleiht der von Neuem zur Hälfte abgebrannten Stadt Mittenwalde einen Erlaß an der Urbede und Jnduld wegen ihrer Schulden, am 11. November 1491.
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	XXXVI. Kurfürst Johann beleiht Georg und Curt Löschebrandt mit dem von Georg und Thomas Quast erkauften Freihause zu Mittenwalde, am 11. November 1496.
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	XXXVII. Kurfürst Joachim weist dem Hans Niverschreck die Verzinsung einer Schuld im Zolle zu Mittenwalde an, den 24. Januar 1505.
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	XXXVIII. Kurfürstliche Abgaben-Remission und Jndulds-Ertheilung für einige durch Feuersbrunst heimgesuchte Bewohner von Mittenwalde, vom 27. März 1507.
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	XXXIX. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht verweisen ihren Kammer-Secretair Johann Schrage mit dessen Besoldung auf die Urbede und den Zoll zu Mittenwalde, am 30. Mai 1507.
	Seite 251

	XL. Kurfürst Joachim II. bestätigt der Stadt Mittenwalde den Erwerb des ganzen Gerichtes, am 27. Dezember 1550.
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	XLI. König Friedrichs Anordnung wegen des Vorranges der Städte Teltow, Mittenwalde und Trebbin, so wie Potsdam, Treuenbrietzen und Belitz, vom 13. Mai 1711.
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